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Chemische Industrie

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2009

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2009 stellen sich nach der Einschätzung des Verbands der Chemischen Industrie (VCI) wie folgt dar:

(Quelle: IW-Verbandsumfrage zum Jahreswechsel 2008/2009, www.iwkoeln.de, Pressedienst Nr. 51 v. 29.12.2008)

Allgemeine Stimmungslage in den Unternehmen des Wirtschaftszweigs:

· schlechter als zum Wechsel 2007/2008

Erläuterung

Nach vier Jahren eines kräftigen globalen Aufschwungs kühlt sich die Weltkonjunktur seit Beginn des Jahres 2008 spürbar ab - auch in Deutschland.

Das Wachstum der industriellen Produktion lässt nach. Die Chemieproduktion stagniert seit dem 4. Quartal 2007.

Die Finanzkrise greift auf die Realwirtschaft über. Letztere spürt zwar weniger eine Verschlechterung der Finanzierungsbedingungen, sie leidet aber unter einem durch den Kursverfall und die Verunsicherung ausgelösten Nachfragerückgang nach Gütern und Dienstleistungen. Dies gilt in besonderem Maße für die Automobilindustrie und ihre Zulieferer.

Die Chemiekonjunktur hat sich im vierten Quartal deutlich eingetrübt. Die Verunsicherung ist groß. Einzelne Unternehmen haben kurzfristig die Produktion gedrosselt.

Die Stimmung ist gedrückt. Zwar wird die aktuelle Lage wird von den Chemieunternehmen derzeit noch als neutral eingeschätzt, weil man noch von den guten Vormonaten zehrt. Die weitere Geschäftsentwicklung wird von den Unternehmen jedoch zunehmend pessimistischer beurteilt.

Der Abschwung wird sich im Jahr 2009 fortsetzen. Angesichts des erwarteten Nachfragerückgangs dürfte die Chemieproduktion im kommenden Jahr rückläufig sein.
Erwartete Produktions- bzw. preisbereinigte Umsatzergebnisse für das Jahr 2009 im Vergleich zum Vorjahr:

Produktion bzw. Umsatz werden:

· etwas niedriger liegen als 2008

Erläuterung

Die Finanzkrise hat die Realwirtschaft in den Industrieländern voll im Griff. Die USA, Japan und viele europäische Länder – darunter Deutschland – befinden sich in der Rezession. Auch an den aufstrebenden Schwellenländern wie China, Russland und Indien geht die Krise nicht spurlos vorüber. Das Wachstum hat sich dort deutlich abgeschwächt.

Zudem erfasst der Abschwung nahezu alle Industriebereiche. Weil sich Bürger und Unternehmen mit Konsum und Investitionen zurückhalten, sinkt die Nachfrage nach langlebigen Konsumgütern ebenso wie nach Investitionsgütern. Sinkende Immobilienpreise belasten zudem in vielen Ländern die Bauwirtschaft.
Unsere Unternehmen bekommen diese Entwicklung in den Auftragsbüchern deutlich zu spüren. Zu Beginn des Jahres 2009 dürfte die Produktion weiter gedrosselt werden. Für das nächste Jahr rechnen wir mit einer rückläufigen Chemieproduktion. Das konjunkturunabhängige Pharmageschäft wirkt stabilisierend, so dass sich der Rückgang mit -1 Prozent angesichts der weltwirtschaftlichen Turbulenzen noch in Grenzen hält.
Beurteilung der Investitionstätigkeit 2009 im Vergleich zu 2008:
· weniger Investitionen als 2008

Erläuterung

Die Investitionen der Chemieunternehmen stiegen 2008 um 5,0 Prozent auf 6,8 Milliarden Euro. Neben Rationalisierungs- und Ersatzinvestitionen investierten die Unternehmen auch in neue Kapazitäten.

Die Investitionspläne für 2009 fallen vorsichtiger aus. Die schwierige Wirtschaftslage und die drohenden Kosten des Emissionshandels führen zurzeit zu einem Überdenken von Investitionsentscheidungen.
Voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Beschäftigten im Vergleich zum Vorjahr:
· weniger Beschäftigte als 2008

Erläuterung

Die Zahl der Arbeitsplätze in der Branche ging trotz der nachlassenden wirtschaftlichen Dynamik nur geringfügig zurück. Die deutsche Chemieindustrie beschäftigte 2008 durchschnittlich 438.500 Mitarbeiter. Das sind 0,5 Prozent weniger als ein Jahr zuvor.

Die Unternehmen tun alles, um ihre Stammbelegschaft halten zu können. Allerdings werden Leiharbeiterverträge teilweise nicht verlängert. Zudem werden freiwerdende Stellen zunächst nicht besetzt. Die Beschäftigung in der deutschen Chemieindustrie dürfte daher im kommenden Jahr leicht zurückgehen.
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